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Sw PkiuzllMl m Bayern i« LMM
Bei herrlichem Frühlingswetter traf am Sams¬

tag vormittag 11 . 25 Uhr der Prinzregent Ludwig
von Bayern mit seiner Gemahlin zum Antritts¬
besuch am hiesigen Hofe ein . Bor dem Bahn¬
hof sammelte sich eine große Menschenmenge an.
Aus dem Bahnsteig hatten sich zum Empfang einge¬
funden der König und die Königin , die Herzöge
Albrecht, Robert und Ulrich von Württemberg , Her¬
zogin Philipp und Robert von Württemberg , die
Söhne des Herzogs Albrecht , Herzog Wilhelm von
Urach , sowie auch unter anderen Oberbürgermei¬
ster Lautenschlager . Dem Hoszug entstieg zuerst der
Prinzregent in der Uniform seines württembergi-
schen Artillerie -Regiments und darauf seine hohe
Gemahlin , beide vom Königspaare aufs herzlichste
begrüßt . Nach Vorstellung der Mitglieder des Kö¬
nigshauses und des Gefolges schritten die hohen
Herrschaften die Front der Ehrenkompagnie ab,
ließen sie vorbeimarfchieren und begaben sich zum
Ausgang des Bahnhofs , wobei der Prinzregent
die Königin und der König die Gemahlin desj
Prinzregenten führte . Dort stand eine Geleit¬
eskadron des Dragonerregiments König Nr . 26 be¬
reit . Im ersten Wagen nahmen der Prinzregent
und der König, im zweiten die Gemahlin des!
Prinzregenten Und die Königin Mcch. Vor und
hinter den beiden Wagen ritt je eine halbe Schwa¬
dron . Als die hohen Herrschaften den Platz vor
dem Bahnhof betraten , ertönten lebhafte Hochrufe
aus dem Publikum , die sich auf dem Wege zum
Residenzschloß sortsetzten. Am Schloß stand eine
Ehrenkompagnie des Infanterieregiments Kaiser
Friedrich Nr . 125 bereit . Der König und die Kö¬
nigin geleiteten ihre hohen Gäste ins Schloß . Um
12 Uhr begaben sich der Prinzregent und seine Ge¬
mahlin ins Wilhelmspalais , wo um einhalb 1 Uhr
im kleinen Kreise Frühstückstafel stattfand . Für
das Gefolge war um 12 . 15 Uhr Marschallfrühstück
in den unteren Preskozimmern des K . Residenz-
schlosses . Das Luftschiff „Z . 4 .

" erschien heute mit¬
tag kurz nach einhalb 1 Uhr , von Baden -Oos kom¬
mend , aus einer militärischen Uebungsfahrt über der
Stadt . Es umkreiste zweimal den Wilhelmspalast
und verschwand dann wieder in der Richtung nach
Baden -Oos .

'

Am nachmittag stattete der Prinzregent dem
Rathause einen Besuch ab . Am Haupteingang des
Rathauses wurde er von Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager und Bürgerausschüßobmann Dr . Wölz
empfangen und sodann in den großen Ratsaal ge¬
führt . Dort hatten Aufstellung genommen : die
Mitglieder der bürgerlichen Kollegien , die höheren
städtischen Beamten und Vertreter der Handels¬
und Handwerkskammer . Von Damen waren an¬
wesend Frau Oberbürgermeister Lautenschlager , Frau
Gemeinderat Klein, Frau Dr . Wölz und anderes
Nachdem der Prinzregent den Rathaussaal betreten
hatte , hielt Oberbürgermeister Lautenschlager die
Begrüßungsansprache . Er dankte dem Prinzregenten
für den Besuch und betonte , daß die Bürgerschaft
Stuttgarts an diesem festlichen Akte aufrichtigen
Anteil nehme . Der Besuch des Prinzregenten rufe
volle Freude hervor . Die Stadt huldige dem Prinz¬
regenten mit derselben Herzlichkeit, wie vor einigen
Jahren dem Kaiser . Hierauf sprach das Töch-
terchen des Oberbürgermeisters , das dem Prinz¬
regenten den Trunk überreichte , einen kleinen Vers.
Der Prinzregent ergriff den Pokal und erwiderte
sogleich mit ungefähr folgenden Worten : Ich danke
von Herzen für den schönen Empfang , den mir
die Stadt Stuttgart bereitet hat . Ich habe es je
nicht anders erwartet , ist ja Stuttgart mir keine
fremde Stadt . Seien Sie überzeugt , daß ich alles,
was an mir liegt , tun werde , um das Wohl der
Stadt zu fördern . Die Blüte , deren sich Stutt¬
gart heute erfreut , hat es früher nicht gekannt.
Ich wünsche , daß die früher getrennten Gemein¬
den sich eins fühlen . Stuttgart hat eine gün¬
stige geographische Lage am schönen Neckarstrand,
in dessen Tal sich eine Fabrik an die anders reiht,

ein Zeichen blühender Industrie . Möge sich die
Schiffahrt in Bälde bis nach Stuttgart ausdehnen.
Ich wünsche , daß unsere Eisenbahnen , das bedeu¬
tendste Verkehrsmittel , Zusammenarbeiten zum
Wohle des Reiches. Hierauf erfolgte die Vorstel¬
lung einiger Damen und Herren . Die Feier schloß
mit einem Hoch , Pas der Bürgerausschuß¬
obmann Dr . Wölz auf den Prinzregenten aus¬
brachte. Während , der Feier spielte die Kapelle

.des Infanterie -Regiments Kaiser Friedrich Nr . 125
auf dem Marktplatze . !

Landesnachrichten.
Wtenrtekg , s . Mai 1913.

* Bei den Viehmärkten in Alten steig am 15.
Mai , inNagold am 5 . Juni und in Ebhausen
am 24 . Juni wurde der Beginn je für den
Schweinemarkt auf 7 Uhr , für den Viehmarkt aus
7 einhalb Uhr festgesetzt.

Korr . Der württembergische Landesverband für
Hönröopathie hielt am gestrigen Sonntag in Stutt¬
gart seine jährliche Generalversammlung ab , zu wel¬
cher aus allen Teilen des Landes die Vertreter der
Zweigvereine erschienen waren . Laut Bericht des
Sekretärs Reichert umfaßt der Verband gegenwär¬
tig 107 Zweigvereine und Einzelmitglieder . Im
letzten Jahr ist die Mitgliederzahl um ca . 1000 ge¬
stiegen, so daß der Verband jetzt 10 670 Mitglie¬
der zählt . Das Verbandsorgan , die homöopathischen
Monatsblätter erschienen in einer Auflage von
13000 Stück . Aus den weiteren Verhandlungen
war zu entnehmen , daß die Sache der Homöopathie
fortwährend weitere Anhänger gewinnt . Mit dem
Bau eines großen homöopathischen Krankenhauses
in Stuttgart wird im Laus der nächsten Jahre be¬
gonnen werden.

js Ein neues Münzbild des Kaisers . Die er¬
sten Münzen mit dem neuen Bildnis des Kaisers,
das den Monarchen ' im reiferen Alter in Küras-
sierunisorm darstellt , werden vom Regierungsju¬
biläum des Kaisers an ausgeprägt werden , und
zwar sollen, neben den Erinnerungsmünzen zum
25 . Regierungsjubiläum des Kaisers in diesem

.Etatsjahr Drei - und Fünfmarkstücke mit dem neuen
Bildnis ausgegeben werden . i

* Gesellschaftsreisendes Vereins für das Deutsch¬
tum im Ausland . Der Verein für das Deutschtum
im Ausland hat bereits vor mehreren Monaten
seine Absicht angekündigt Gesellschaftsreisen für
Herren und Damen in solche Gebiete des Aus¬
landes zu veranstalten , denen deutsches !oder
stammverwandtes Volkstum seine Eigenart in
Sprache , Kunst und Sitte ausgeprägt hat . Als erste
dieser Gesellschaftsreisen sollen nunmehr in diessem
Sommer erstens eine Reise nach Holland und Bel¬
gien „zu Denkstätten niederländischer und vlämi-
scher Kunst" , zweitens eine Fahrt in die südöster¬
reichischen Alpenländer stattfinden . Die erste Reise,
die den Teilnehmern auch Gelegenheit zum Besuch
der Schisfahrtsausstellung in Amsterdam und der
Weltausstellung in Gent geben wird , soll am 20.
Juli in Düsseldorf beginnen , nach Amsterdam (Zui-
dersee , Zaandäm , Insel Macken ) Haag , Schevenin-
gen , Rotterdam , Antwerpen , Brüssel , Gent , Brügge,
Ostende und Lüttich führen und in Köln endigen.
Sie wird insgesamt 16 Tage in Anspruch nehmen,
bietet aber auch die Möglichkeit des Anschlusses
nur für Amsterdam und Umgebung ( 3 Tage ) , oder
nur Holland (6 Tage ) , oder für Holland , Antwer¬
pen und Brüssel mit Besuch der Genter Weltaus¬
stellung ( 12 bis 13 Tage ) . Die Reise wird ohne
Luxus , aber mit allem Komfort durchgeführt wer¬
den und einschließlich der Fahrkosten (Eisenbahn 2 . ,
Schiffe 1 . Kl . ) , der Unterkunft und Verpflegung
in guten Gasthösen mit Trinkgeld , der Besichtigun¬
gen und Führungen durchschnittlich im Tage 18 Mk.
kosten. Bei nur teilweiser Beteiligung erhöhen sich
die Kosten ein wenig . Die Reise wird Gelegenheit
geben , neben den unvergleichlichen Kunstsammlun¬
gen und Baudenkmälern Hollands und Flanderns
auch die Kultureinrichtungen der dort lebenden

Deutschen kennen zu lernen und mit diesen in
persönliche gesellige Fühlung zu treten . Jedes Hei¬
denmäßige in der Führung soll vermieden , den
einzelnen Teilnehmern ^ nöglichste Bewegungsfreiheit
gesichert werden . Anfragen und Anmeldungen bittet
die Geschäftsstelle des Vereins , Berlin W . 62, Kur-
fürstenstr . 105, möglichst frühzeitig an sie gelan¬
gen zu lassen . — Die zweite Reise soll in der
zweiten Augusthälfte beginnen und etwa drei Wo¬
chen die landschaftlich schönsten und kulturell für
deutsche Reisende anziehendsten Punkte der südöster¬
reichischen Alpenländer berühren . Der ungefähre
Reiseplan ist : Ausgangspunkt Passau . Donausahrt
durch die Wachau nach Wien . Von dort über den
Semmering nach Graz — Cilli — Grafschaft Gott¬
schee — St . Peter mit den Höhlen von St . Can-
zian — Abbazia — Triest — zurück über Görz --
Marawanken -Bahn — Veldessee — Wörther See —
Tauernbahn — Bad Gastein — Salzburg . Ein ge¬
naues Reiseprogramm wird Anfangs Juni veröf¬
fentlicht werden . Auch hier sind vorläufige baldige
Anfragen sehr erwünscht, damit sich, die Reiseleit¬
ung ein annäherndes Bild der Beteiligung machen
kann .

'
* Nagold, 3 . Mai . Bei der hiesigen Haupt-

sammelstelle für die Nationalspende zum Kai-
serftübiläum für Pie christl . Missionen in den
deutschen Kolonien und Schutzgebieten ging bis jetzt
ein von Nago . ld insgesamt 1325 Mk . 81 Pfg .

',von den Gemeinden Sulz 245 Mk . , Gültli ritzen73 Mk . 80 Pfg . , Schis hingen 34 Mk . 20 Pfg -
im Ganzen 1678 Mk . 81 Pfg . i

js Freudeustadt , 3 . Mai . In Friedrichstal wurde
der 19 Jahre alte Arbeiter Möhrle von einer
Transmission ersaßt , die ihm den Arm zweimal
brach . — Der Schlosser Baldenhofer war mit einem
autogenen Schweißapparat an einem leeren Benzin¬
faß beschäftigt, als dieses explodierte . Baldenhofererlitt erhebliche Verletzungen im Gesicht.

js Baiersbronn , 3 . Mai . (Der Tod in der
Fremde . ) Ein Sohn des Schultheißen a . D . Gen¬
fer hier , der Ende des letzten Jahres nach Bra¬
silien ausgewandert ist, geriet in Rio de Janeirounter eine Lokomotive und trug so schwere Ver¬
letztungen davon , daß er kurz darauf im Kranken¬
haus starb . ^

js Klosterreichenbach, 3 . Mai . (Autofahrt
statt Postwagen . ) Am Mittwoch fuhr der letzte
Postwagen von hier nach Schönmünzach und von
Schönmünzach nach Forbach . Der Postwagen , der
früher von Freudenstadt über Schönmünzach nach
Muggensturm fuhr und lange Jahre in den Hän¬den des Posthalters Lube in Freudenstadt und des
Posthalters Hagenmayer in Schönmünzach war , ist
endgiltig aus dem Murgtal verschwunden und da¬
mit ein Stück alter Romantik dahin . Seit dem
Himmelsahrtstag fahren die beiden neuen Kraft¬
wagen , die den schönsten Teil des Murgtals von
hier bis Forbach in angenehmer und schneller
Weise verbinden . , '

j s Herrenberg , 3 . Mai . (Einbruch . ) Bei einem
Ba 'uern in Kuppingen wurde , während alles ansdem Felde bei der Arbeit war , trotz des wachsamen
Hundes eingebrochen und die Geldkasse gestohlen.

jj Urach, 3 . Mai . In Dettingen spielte am
Himmelsahrtsfest morgens die 18jährige Tochter des
Fabrikarbeiters Strobel mit einem geladenen Re¬
volver . Plötzlich ging ein Schuß los und drangder Mutter der unglücklichen Schützin in den Hals!und trat an der anderen Seite wieder heraus.Die schwerverletzte Frau mußte heute nach der
Tübinger Klinik übergeführt werden.

js Stuttgart , 3 . Mai . Bei der heut« abend im
Weißen Saal des Residenzschlosses abgehaltenen Ga¬
latasel wechselten der König und der Prinzregent
Ludwig herzliche Trinksprüche . /

st Stuttgart , 4 . Mai , (Der Prinzregent im Thea¬ter ?, Heute abend fand im Großen Haus des Kl
Hoftheaters anläßlich der Anwesenheit des Prinz¬
regenten Galavorstellung statt . Punkt 8 Uhr erschie¬nen die hohen Herrschaften unter Führung des
Hostheaterintendanten , Baron v . Putlitz . Als der
.Prinzregent mit der Königin und der König mit



der Prinzessin die Hosloge betreten hatten , nahm
die Vorstellung (Schillers Glocke und Lohengrin,
1 . Aufzug ) ihren Anfang . Anwesend waren die
Mitglieder des Königlichen Hauses , die Hofstaaten
und das Gefolge des Prinzregenten . Während der
Pause hielten die hohen Herrschaften für die Ge¬
ladenen Cercle ab . Nach Schluß der Vorstellung
.verließen sie unter freundlichem Nicken nach allen
Seiten die Loge.

ff Stuttgart , 3 . Mai . Durch Allerhöchste Ordre
vonl 3 . ds . Mts - hat der König den Prinzregenten
Ludwig von Bayern zum Chef des 2 . Feldartillerie¬
regiments Nr . 29 , Prinzregent Luitpold von
Bayern ernannt.

fl Raggen , Gemeinde Hofs , 3 . Mai . Als
Schmiedmeister Dorn einen Wagen mit Reisig nach
Hause fuhr , hatten sein einziges Kind und das
Dienstmädchen darauf Platz genommen . Der Wagen
stürzte um und begrub die beiden unter sich . DasI
Dienstmädchen kam nach längerer Bewußtlosigkeit
tnit dem Schrecken davon . Das Kind ist au den
Folgen gestorben .

' ^
N Mm, 3 . Mai . Auf eine Anfrage wurde dem

Stadtvorstand mitgeteilt , daß die Genossenschaft für
rationelle Schweinezucht im Bezirk Neu -Nlm bis
Juli , hoffentlich aber schon" früher in der Lage
sein wird , die vertragsmäßige Zahl von monatlich
200 Schweinen zu liefern . In ' der Mastanstalt
befinden sich zur Zeit 1000 Mastschweine und in der
Weißenhorner Zuchtanstalt 500 Ferkel und Läufer.

Deutsches Reich.
ff Mannheim , 4 . Mai . Als der Großherzog

vonBaden heute mittag , von Karlsruhe kommend,
am Hauptbahnhos seinen Wagen bestiegen um zum
Rennen zu fahren , sprang ein Mann ans das
Trittbrett des Wagens mit einem kleinen offenen
Messer in der Hand . Der Großherzog stieß -den
Mann zurück , der darauf verhaftet wurde ', und setzte
seinen Weg zum Rennen fort . An der Seite des
Großherzogs befand sich auch die Großherzogin
im Wagen . Der Täter ist ein 43jähriger Arbeiter
namens Jung , der geisteskrank sein soll , lieber
den Hergang des Ueberfalls hat sich - der Groß¬
herzog zu seiner Umgebung geäußert , daß er selbst
nicht wahrgenommen habe , daß der Mann ein Mes¬
ser in der Hand gehabt habe . Der Angreifer sei
auf das Trittbrett des Wagens gesprungen und
habe versucht , ihn an der Brust zu fassen . Dpr
Großherzog habe ihm dann mit dem Säbelknaus
einen Stoß unter das Kinn versetzt , fodaß er rück¬
lings vom Wagen fiel . Jung erklärte bei seiner
ersten Vernehmung , er sei Anarchist und er habe dem
Großherzog eine Bittschrift überreichen wollen , in
der er um Hilfe bat . Im Falle der Ablehnung
wollte , er tätlich werden . Auf die Unmöglichkeit
dieses Ansinnens und seine Widersprüche aufmerk¬
sam gemacht , gab er keine Auskunft . Er hatte auch
einen Brief in der Hand , in deni abex nur stand,
daß er um Hilfe bitte.

ss Wiesbaden , 4 . Mai . Der Kaiser traf heute
Morgen kurz nach 8 Uhr im Hofzuge mit Gefolge
auf dem hiesigen Hauptbahnhof ein und wurde
auf dem mit Blumen und Blattpflanzen geschmück¬
ten Perron vom Polizeipräsidenten von Schenck und
dem Garnisonältesten Obersten von Buttlar -Bran-
denfeld , dem Kommandant des Füsilier -Regiments

Nr . 80 , mit dem sich der Kaiser lange Zeit unter - !
hielt , empfangen . Nach kurzer Begrüßung führ der
Kaiser im Automobil nach dem Schlosse , in den
Einzugsstraßen von einer sehr zahlreichen Menge>
lebhaft begrüßt . Das Wetter ist sehr schön, die
Stadt trägt reichen Flaggenschmuck , zahlreiche
Fremde sind aus Anlaß der Kaisertage in Wies¬
baden eingetrofsen.

st Athen , 4. Mai . Königin Sophie ist von einer
Prinzessin glücklich entbunden worden.

Der Balkankrieg.
st Konstantinopel , 4 . Mai . Die Einstellung der

Feindseligkeiten , die in Wirklichkeit bereits aufge¬
hört hatten , wurde bis zum Friedensschluß ange¬
ordnet . Die Regierung hat beschlossen, eine Orts¬
gendarmerie zu bilden . Griechenland hat einge¬
willigt , 1100 verwundete Türken von Janilra nach
Smyrna zu befördern.

st Belgrad , 4 . Mai . Die serbischen Delegierten,
der frühere Ministerpräsident Novakowitsch und der
Präsident der Slupschtina Nikolitsch , begeben sich
am Dienstag nach London . Sie werden den Bot¬
schaftern eine Denkschrift der serbischen Regierung
über die proportionale Aufteilung der eroberten
Gebiete unter den verbündeten Balkansta -aten un¬
terbreiten.

st Athen , 4 . Mai . Mehrere griechische Dampfer
sind von Saloniki abgegangen . Wie verlautet , sind
6000 mohammedanische Flüchtlinge an Bord , die in
Scala Nova (Kleinasien ! an Land gesetzt werden
sollen.

Zwischen Krieg und Frieden.
Albanien und Montenegro.

Die Wiener Korrespondenz der Bossischen Zeit¬
ung meldet über die Abmachungen zwischen Ita¬
lien und Oesterreich , soweit sie Albanien angehen:
Italien wird mit 40000 Mann in Balona landen
und Albanien bis zum Schkumbifluß okkupieren.
Oesterreich -Ungarn wird in San Giovanni di Medua
40 000 Mann landen und auch in Durazzo ein grö¬
ßeres Truppenkorps ausschifsen . Von Medua wer¬
den die österreichischen Truppen gegen Skutari mar¬
schieren, - Montenegro soll nicht ' als Operationsbasis
der Expedition nach Skutari und der Pazifikation
Albanien genommen werden . Sollten jedoch die
Montenegriner auf die gegen Skutari marschie¬
renden österreichischen Truppen feuern , so würde
selbstverständlich der Kriegszustand in Montenegro
eintreten . '

* Bologna , 3 . Mai . Heute soll das italienische
Expeditionskorps , das 40000 Mann zählt , hier ein¬
geschifft werden.

ss Wien , 4 . sMai / Die BWter lbetonenfi die
morgige Sitzung der Botschaftervereinigung bedeute
für Oestererich -Ungarn nicht mehr die Möglichkeit
neuer Entscheidungen . Sowohl die Bestimmung
eines geeigneten Zeitpunktes für ein etwaiges ak¬
tive s Eingreifen , wie die Art und Weise der
Durchführung der Aktion müsse der Entscheidung
der meistinteressierten Mächte Vorbehalten sein . —
Das , ,Neue Wiener Tagblatt erklärt , wenn infolge
des Widerstandes Montenegros und infolge der Ver-

? Weigerung der Teilnahme der übrigen Mächte eine
gesonderte Aktion unternommen werde , so werde
sie natürlich gemäß die Herstellung des Rechtszu¬
standes zur Ausgabe haben , den Europa für das
neue Albanien festgesetzt habe.

st Cetinje , 4 . Mai . Nach aus Alessio eingetrof-
senen Nachrichten kam es gestern vor Durazzo zwi¬
schen den Truppen Dschavid Paschas und Ejsad Pa¬
schas zu einem blutigen Kampfe , der mehrerg
Stunden dauerte . Dschavid Pascha wurde vollstän¬
dig geschlagen , seine Truppen flüchteten nach ver¬
schiedenen Richtungen . Die Serben gaben Essad
Pascha den Weg nach Durazzo frei und ein Teil
der Truppen Essad Paschas zog siegreich ! in die
Stadt ein . Essad Pascha soll in Zentral -Albanien
Herr der Lage sein.

Cetinje, 5 . Mai . (Tel . ) Der Min isst er stak
schlug der Krone vsor besir . Skutari im
Falle eines W af s e n ko n f li kt es nicht nach -
zu geben , da dieKlrone den Vorschlag ab¬
lehnte , hat das Kabinett demissio¬
niert.

Budapest, 5 . Mai . (Tel . ) König Nikita ließ dein
Abgeordnetenhaus «ine Depesche zugehen nach dev
vtc bedingungslose Räumung Skutaris beschlossen ist.

Aus alten Zeiten . Am 15 . Mai 1587 war eine
durch einen Woltenbruch verursachte Ueberschwem-
mung in Horb, wobei mehrere Menschen und
Vieh ertranken . Man schrieb das Unglück einigen
„ Hexen " zu und wirklich wurden deswegen am
7 . Juni nenn alte Weiber auf dem Scheiterhaufen
verbrannt.

Eine derbe , aber passende Antwort erteilte der
Direktor eines Berliner Gymnasiums einer franzö¬
sischen Zeitschrift , die seine Anstalt zu einem
Psingst -Ausflug nach Frankreich einlud : „ An¬
bei . . . usw . Nach den Flegeleien der Franzosen
in Luneville und Nancy verbietet es uns unsere
Selbstachtung , an eine Reise nach Paris z . Zt ..
auch nur zu denken .

" (
Die Tragödie des Neunjährigen . In dem Pa¬

riser Vorort Clamart ereignete sich der erschüt¬
ternde Fall , daß ein neunjähriger Knabe , der seit
einigen Jahren nervenkrank und in der Entwick¬
lung zurückgeblieben war und zu dem man un¬
vorsichtigerweise geläußert hatte , daß das Uebel un¬
heilbar fei , sich mit einem Hoscnriemen an seiner
Bettstelle erhängte . Der arme Junge hatte einen
Zettel hinterlas 'sen : „ Ich bin zu unglücklich , ich
hänge mich auf .

"

Eisberge signalisiert ! Der der Allan -Linie ge¬
hörige Ozeandampfer „ Virginian "

, der soeben in
Jamestown eingetrofsen ist , berichtet , daß er auf
seiner Fahrt von Liverpool nach Halifax nicht we¬
niger als acht gemaltige Eisberge «« getroffen
habe , und daß er . 14 Stunden lang durch ein
riesiges Eisfeld fuhr , das sich in der Nähe jener
Stelle befand , wo im vorigen Jahre die „ Tita¬
nic" untergegangen ist . An Bord der „ Virginia"
befanden sich außer der Besatzung 1590 Passa¬
giere . Die Eisberge waren der „ Virginia " mit¬
tels drahtloser Telegraphie signalisiert worden , und
der Dampfer konnte auch andere Schiffe von der
drohenden Gefahr verständigen.

.-L , > « jL - - cl - , A.

Man kannst
ich sage dir:
man kanns!
und alles beugt sich
und hält still
wenn einer will.

Cäsar Flalschlen.

Der tote Mmpyr.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten U
Der Inspektor dachte auch an das Motorboot , das er

bet dem Inselchen gegenüber Westbucht gesehen hatte, aber
wenn er das Für und Wider nochmals überlegte, kam er
wieder zu dem Schluß, daß dies kaum das in Frage
kommende sein könne . Die Stellung des Herrn, der als
Graf Dürens Mieter die Insel bewohnte, sprach hauptsächlich
dagegen, daß hier das Fahrzeug hätte Unterkunft finden
können, auf dem der falsche Herr Roß- Malten mit seiner
edlen Gattin aus Hamburg verschwunden war.

Die Sache war entschieden sehr verwickelt, aber Gret-
schel, der schon so manche schwierige Sache zu glänzendem
Ende geführt hatte, war durchaus nicht entmutigt . Als er
ungefähr um zehn Uhr in dem Fischerdorf ankam, ließ er !
sich sogleich nach dem „Blauen Hecht" fahren, wo er sich
fein altes Zimmer geben ließ . Er stand gerade im Sckiank-
raum und bestellte ein Frühstück bei Wilhelm Bläser, —
denn er hatte heute noch nichts gegessen, — da kam
Keller die Treppe herunter . Der Inspektor erinnerte sich
seiner als desjenigen, der sein Zusammentreffen mit
Harald Schetzler veranlaßt hatte , aber er war erstaunt,
von einem Menschen , den er nur ganz oberflächlich
kannte, mit einem solchen Wortschwall begrüßt zu werden..

Herr Keller war so entzückt , ihn wiederzusehen , und
gab seiner Freude so wortreichen Ausdruck , daß Gretschel
sich veranlaßt fühlte, den Zudringlichen sehr kühl abfallen
zu lassen . Aber Keller schien dies gar nicht zu merken,
sondern redete immer weiter, und als er endlich sein Ent¬
zücken genügend ausgedrückt zu haben schien , machte or
sich daran , dem Inspektor die Neuigkeit mitzuteilen, die
augenblicklich ganz Westbucht in Aufregung versetzte.

„Haben Sie denn schon von dem traurigen Unfall ge¬
hört," fragte er, „ der den netten jungen Doktor be¬
troffen hat ? Sie scheinen ihn ja übrigens zu kennen.
Denken Sie sich , der junge Mensch ist ertrunken. "

Und des langen und breiten erzählte er von Haralds
Verschwinden , von dem umgeschlagenen Boot und von
der bescheidenen Rolle , die er bei der Sache gespielt , in¬
dem er die Mütze des Doktors gefunden.

Gretschels kühle Abwehr hatte jetzt einem großen
Interesse Platz gemacht . Mit gespannter Aufmerksamkeit
hörte er zu , denn in seinen Plänen hatte Harald Schetzler
eine große Rolle gespielt.

Er hatte natürlich keine Ahnung , daß Kellers Be-
redsamkeit nur dazu diente , ihn von der Wirtshaustür
fernzuhalten , während Oberst Krenzlin, den er wahrschein¬
lich unter einem ganz anderen Namen kannte, über den
Kai eilte , die Landungstreppe hinunterlief und sein Boot
bestieg, das ihn mit größtmöglichster Geschwindigkeit nach
der Insel hinübertrug.

23 . Kapitel.

Mit offenen Karten.

Krenzlin saß nachdenklich und schweigend in der Deck¬
kabine des kleinen Bootes , während es eilig durch die Bucht
nach der Insel hinübersauste, und als es drüben landete,
rief er den älteren der beiden Führer beiseite.

„Rens, " sagte er, „ wir müssen uns ein paar Tage kusch
halten . Gretschel , der Inspektor , der Flösse ! auf der Reise
erkannte, ist wieder in Westbucht , und da er seine Fahrt

ln Hamburg unterbrochen hat , so Ist anzunehmen, daß er
ausgsschnüstelt hat, daß das Boot nicht vom Freiherr«
von Rosenkron gekauft worden ist . Er ist offenbar auf
der Suche danach , und wir tonnen erwarten , daß er unter
irgendeinem Vorwand auf die Insel kommen wird, um zu
spionieren.

"
Der Franzose erblaßte unter der gebräunten Haut,

„kckille lvlmsrrss," fluchte er , „ er wird erfahren haben , wer
ich bin ! Soll ich verschwinden ? "

„Unsinn ! Wenn er wirklich auf die Insel kommt,
braucht er Sie nicht zu sehen , ebensowenig wie Flösse!
oder mich , denn das wäre genau so schlimm. Ins Haus
kann er ja nicht dringen , denn einstweilen gelten wir hier
noch als anständige Leute, und er hat keinen Grund , uns
zu belästigen. Aber das Boot l Wenn er auf die Idee ge¬
kommen ist , daß Flössels Reise etwas mit der Melneck-
affäre zu tun hat , so bringt er womöglich jemand von der
Hamburger Firma her, um das Boot anzusehen, und dann
sind wir verloren . Können Sie dem Ding nicht irgendwie
ein anderes Aussehen geben ? Aber es müßte schon so sein,
daß auch ein Sachverständiger irregeführt würde ! Ich
kann das Boot nicht wegschicken , denn wir brauchen es
noch. "

Neues Mienen hatten sich aufgeheitert.
„Ich bin selbst Sachverständiger," meinte er. „ In ein

paar Stunden will ich mit Louis ' Hilfe das Ding so mas¬
kieren , daß es niemand wieder erkennt. Das Messingschild
mit dem Namen der Firma in Hamburg wird abgeschliffen
und es kommt ein anderer Name drauf . Ich muh das
Küchenfeuer als Schmiede benutzen ; aber es wird eine feine
Sache, verlassen Sie sich drauf , selbst die Leute, die da»
Boot gebaut haben, sollen es nicht rviedererkennenl"

Ueber diese Angelegenheit beruhigt, begab sich der
Oberst ins Haus , wo ihm im Vorsaal der stets heitere
Flössel entgegentrat , dessen gute Laune aber heute etwa»
in» Wanken geraten zu sein schien.

„Gretschel ist da ?" fragte er mit heiserer Stimm «.
„Jawohl , er ist angekommen, aber Theodor hat sein«

Instruktionen von gestern abend getreulich ausgeführtr



Vermischtes.
§ Auch ein Spiejhonorar . Wie amerikanische

Zeitungen aus Detroit berichten, hat ein dort an¬
sässiger Berufs - Fußballspieler das Angebot
eines Baseball -Klubs , ihn mit einem Gehalt von
12 000 Dollar für das Jahr anzustellen , mit
der Begründung abgelehnt , daß ihm diese Bezahl¬
ung zu gering sei . Man sollte eigentlich meinen,
daß 48 000 Mk . für einen Baseballspieler ein an¬
ständiges und hinreichendes Einkornmen seien . In
den Vereinigten Staaten werden aber bei den gro¬
ßen Baseballwettspielen so ungeheuer Entree -Ein¬
nahmen erzielt , daß die berühmten Spieler , zu
denen der in Frage kommende wohl gehören mag,
auch ihren Anteil an dem goldenen Strom haben
wollen und ihre Ansprüche mit der Zeit immer
höher schrauben . Dazu muß noch bemerkt werden,
daß ein Baseball -Professional von seinem Klub nur
Während eines Teiles des Jahres beschäftigt wird,
da nicht das ganze Jahr über gespielt werden kann.

Z Ein neues Straßenpflaster . In Hamburg wird
gegenwärtig eine Fahrbahndecke nach einem neuen
Verfahren hergestellt . Seinem Wesen nach Läßt sich
Lnefer Belag am besten als Bitumen -Makadam be¬
zeichnen . Er besteht aus einer mit Bitumen ge¬
tränkten Schotterdecke und einer dünneren , stark
imprägnierten Splittdecke . Die Stärke beider Dek-
ken , richtet sich nach der Schwere des Verkehrs' /
der über den Belag gehen wird . Eine Betonunter¬
lage ist nicht erforderlich , ja nicht ' einmal er¬
wünscht. Mischung, Trocknung und Imprägnierung
des Baumaterials erfolgt in einer fahrbaren Ma¬
schine auf der Straße selbst . Die Befestigung ge¬
schieht durch Einwalzen mittels einer leichten Stra¬
ßendampfwalze . Die Decke erhärtet sehr schnell,
so daß sie schon wenige Stunden nach der Fertig¬
stellung -begangen und befahren werden kann . Der
Bitumen -Makadam soll stets elastisch bleiben , dabei
hart , doch nie spröde , und niemals lglatt und
schlüpfrig werden , so daß er unter jahrelangen^
schwersten Verkehr die gleiche ebene Oberfläche
zeigt . - -

8 Solbäder im Hause. Die Solbäder sind in
ihrer Wirkung ähnlich , aber bedeutend stärker in
ibrem Salzgehalt als die Seebäder und enthalten
entweder eine starke Lösung von Kochsalz oder
Seesalz oder die Mutterlauge von Salinen . Bei
ibwn ist die Wirkung auf den Stoffwechsel, Stofs¬
umsatz und Blutumlauf noch bei weitem größer als
bei den Seebädern , aber die Heilwirkung der See¬
luft , des kalten Wassers und des Wellenschlages
fällt hier fort . Trotzdem haben sie sich bei sehr
vielen Leiden sehr gut bewährt , namentlich bei
Skrofeln , Nervenleiden und Nervenschwäche, Blutar¬
mut usw . Aber es gilt , bei ihrer Anwendung
Konsequenz und Ansdauer zu beobachten. Die
Badekuren müssen oft durch längere Zeit gebraucht
und von Zeit zu Zeit wiederholt werden , und die
ganze Lebenseinrichtung und Lebensweise muß ge¬
sundheitsgemäß gestaltet werden . Ist es möglich,
die Heilwirkungen der Solbäder mit denen der
See zu vereinigen , dann lassen sich auch oft die
schönsten und nachhaltigsten Erfolge erzielen.

8 Das Fell der Ziege gewiährt für die Milclst
ergiebigkeit auch einen , wenn auch nicht sehr großen
Anhalt . Die Milchziege hat gewöhnlich ein fei¬
nes , dünnes , mit glänzenden , glatt anliegenden
Haaren bedecktes Fell , das durch ein Befühlen
er hat ihn festgehalten , bis ich vorüber war , und der
Mte hat nichts von mir gesehen. Es geht alles so gut
Me möglich, das einzige Bedenkliche ist, daß Gretschel Sie
erkannt hat. Und da er die Nacht über in Hamburg ge-
chlieken ist, so scheint es, daß er die Spur immer noch ver¬
folgt . Aber wir waren ja gewarnt und ich habe alles
getan , um seine feine angelegten Pläne zu durchkreuzen . "

„ Na ja, dafür sind Sie ja schon der Richtige. Und der
alte Doktor ? Haben Sie dem bissigen Hund einen Maulkorb
angelegt ? "

Ein böser Ausdruck glitt über Krenzlins Gesicht . „Ich
habe Dr . Schetzler mitgeteilt , daß, sobald er dem Kriminal¬
beamten seinen Verdacht mitteilt , er nicht nur uns schädigt,
sondern noch vielmehr den Namen seines Sohnes . Ich habe
dem alten Mann einfach reinen Wein eingeschenkt, so¬
zusagen mit offenen Karten gespielt . Ich sagte ihm, welche
Macht wir über MÄneck besitzen , und daß sein Sohn
dringend der Mitwissenschaft, wenn nicht gar der Mittäter¬
schaft bei dem Mord an Benkert verdächtig ist . . Der Doktor
hat infolgedessen eingesehen , daß, wenn er Gretschel das
„Graue Haus " preisgibt , ihm zu gleicher Zeit Melneck
in die Hände liefert und das Andenken an seinen Sohn
mit Schande bedeckt. "

„Hält er ihn denn wirklich für tot ? "
„ Allerdings , wenn er sich auch noch immer an die

Hoffnung klammert. Aber wie dem auch sei , er möchte des
geliebten , einzigen Sohnes Ruf rein halten , ob tot oder
lebendig . "

Flösse! nickte. „ Na , wie mir scheint , haben Sie Gretschel
einen ordentlichen Riegel vorgelegt , vorausgesetzt, daß
er Sie oder mich nicht sieht oder das Boot erkennt."

„Das ist das Gute bei einer Insel , man ist vor
Ueberraschungen sicher. Uebrigens werde ich mich und das
Boot für einige Zeit seinen allzuscharfen Blicken entziehen.
Rens wird vor allen Dingen das Fahrzeug einer gründ¬
lichen Aenderung unterziehen , dann werde ich damit nach
Bremen fahren — es ist zwar ein Umweg , aber Hamburg
ist mir augenblicklich zu gefährlich. Von dort nehme ich
den Zug nach Berlin , um den Dispens zu meiner Ver-

auf den Rippen leicht erkennbar ist. Die Horn¬
losigkeit übt auf die Milchergiebigkeit keinen Ein¬
fluß.

Das eigenhändige Testament.
Mit dem Tode hört der Mensch für die Rechts¬

ordnung auf zu existieren ; er hört auf , Träger
von Rechten und Pflichten zu sein . ' Aber sein
Vermögen bleibt ; es überlebt ihn . Was geschieht
nun mit dem Vermögen des Erblassers , dem so¬
gen . Nachlaß . Nach primitiven Rechtsordnungen
fällt er mit Rechtsnotwendigkeit der Familie zu.
Der Erblasser selbst kann nicht frei über das Schick¬
sal seines Vermögens nach seinem Tode bestimmen.
Mit fortschreitender Entwicklung aber tritt neben
diese gesetzliche (Jntestat -) Erbfolge die testamenta¬
rische . Man gibt dem Erblasser das Recht, ab¬
weichend von den gesetzlichen Normen nach freiem
Belieben über seinen Nachlaß letztwillig zu ver¬
fügen . Doch wird meist , so auch nach geltendem
deutschem Recht , dieses freie Belieben eingeschränkt,
durch die unentziehbaren Pflichtteilsansprüche be¬
sonders naher Verwandter (Eltern , Ehegatte , Ab¬
kömmlinge. )

Die Urkunde, die die letztwilligen Verfügungen
verbrieft , heißt Testament . Für dieses Testament
sind seit alters besonders feierliche Formen , na¬
mentlich die Zuziehung von Zeugen , vorgeschrieben
gewesen , wodurch ihre Errichtung nicht unbeträchtlich
erschwert wurde . Es bedeutete deshalb eine große
Vereinfachung , als das Bürgerliche Gesetzbuch im
Anschluß an das französische Recht neben dem
feierlichen gerichtlichen oder notariellen Testament
das eigenhändige Privattestament als gültig aner¬
kannte. Das Gesetz bestimmt nämlich in S 2231
Ziff . 2 : „ Ein Testament kann in ordentlicher Form
errichtet werden durch eine von dem Erblasser un¬
ter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge¬
schriebene und unterschriebene Erklärung .

" So ein¬
fach nun diese Bestimmungen erscheinen, so kommein
doch , wie die Erfahrung lehrt , vielfach Verstöße
gegen sie vor , die die Ungültigkeit des ganzen
Testaments zur Folge haben . Es dürfte daher
angezeigt erscheinen , den Inhalt der genannten Ge¬
setzesvorschrift kurz zu erläutern . Sie verlangt zur
Gültigkeit des eigenhändigen Testaments:

1 . eine von dem Erblasser eigenhändig geschrie¬
bene Erklärung . Ungültig ist also z . B . eine ge¬
druckte oder mit der Schreibmaschine hergestellte
Erklärung ; ungültig ist vor allem auch jede nicht
von dem Erblasser selbst , sondern von einer änderest
Person , wenn auch nach dessen Diktat , niederge-
fchriebene Erklärung . Ob eigenhändig geschriebene
Stenogramme den Bestimmungen des Gesetzes ge¬
nügen , ist zweifelhaft , wird aber meist verneint.
Nicht nowendig ist dagegen , daß das Testament in
deutscher Sprache abgefaßt ist;

2 . eine „unterschriebene Erklärung "
. Daraus

erhellt , daß der Name unter dem Text stehen
'muß . Es ist rätlich , dem unbedingt erforderlichen
Familiennamen auch den Vornamen beizufügen.
Dagegen hüte man sich vor bloß familiären Aus¬
drücken , wie „Euer Vater "

, „ Euere Mutter " u . a . ;
3 . „Angabe des Ortes und Tages der Erricht¬

ung .
" Auch diese Angaben müssen vom Erblasser

eigenhändig geschrieben sein . Ist der Ortsname z.
B . vorgedruckt, so muß er durchstrichen und hand¬
schriftlich wiederholt werden , sonst ist das ganze

helratung zu erlangen . Wenn Gretschel die Insel über¬
haupt zu besuchen gedenkt, so kommt er sicher vor meiner
Rückkehr, und dann wird Ramu ihm die einfache Wahrheit
sagen , daß ich in Geschäften nach Berlin gereist bin. Sie
und Ihre Gattin aber bleiben unsichtbar. "

„Hm, heute ist Mittwoch , und Sonnabend wollen Sie
heiraten I Na , da dürfen Sie sich dranhalten . Ich werde
froh sein , wenn die Geschichte erledigt ist, " brummt«
Flösse! . „Daß der verdammte Bluthund jetzt schon zum
zweiten Male hier auftaucht, macht die Sache ein bißchen
unangenehm . Ich habe ja zwar augenblicklich nichts auf
dem Kerbholz als den Einbruch bei Melneck.

"
Krenzlin ließ sein melodisches Lachen hören . „ Und de

haben Sie nichts zu fürchten , mein Freund , denn wc
kein Kläger ist, da ist bekanntlich auch kein Richter . NurMuO
der „Märkische Schrecken " in Aengsten , das ist auch etwas
Neues . Ich weiß ja wohl , daß Sie mehr in Ihrem Ele¬
ment sind , wenn Sie mit Ihren feinen Sägen und Meißeln
an einem Kassenschrank arbeiten können, aber Sie müssen
nur bedenken, daß wir bei dieser Chose keinerlei Konse¬
quenzen zu fürchten haben . Sobald die sterblichen Ueber-
reste des kleinen Louis Benkert vierzig Klafter tief ins
Meer versenkt sind , und das geschieht zehn Minuten
später, nachdem ich Melnecks Schwiegersohn geworden
bin, — dann kann Gretschel weder uns noch meinem
verehrten Schwiegervater mehr was anhaben . Und wenn
er tausendmal weiß , daß ich der „ Schwarze Prinz " und
Sie der „ Märkische Schrecken " sind . Verdacht kann er ja
hegen, so viel er will , aber beweisen kann er uns nichts,
sobald die Leiche verschwunden ilt"

„Können Sie denn das verdammte Ding nicht ver¬
senken , ehe Sie nach Berlin fahren ? Ich habe keine
Ruhe, bis wir es los sind,"meinte Flösse!.

„ Sie sind wohl verrückt , mein Lieber I Ich kann doch
nur einen Druck auf Melneck ausüben , so lange ich das
„Ding "

, wie Sie es nennen , habe . Sie müßten mich
doch besser kennen. Flösse! I Es brauchte uns nur irgendein
Fischer zu beobachten und es drüben im Dorf zu erzählen.
Dann wüßte . Melneck sofort, was geschehen ist. und er

Testament ungültig . Dasselbe gilt bezüglich des
Datums . Ferner ist erforderlich , daß diese An¬
gaben objektiv richtig sind, d . h . mit den tatsäch¬
lichen Verhältnissen übereinstinkmen;

4 . zu erwähnen ist noch , daß nach der Bestim¬
mung des § 2247 B . G . B . ein eigenhändiges Te¬
stament nicht errichten kann, wer minderjährig ^,
also noch nicht 21 Jahre alt ist, oder Geschriebenes
nicht zu lesen vermag . (Minderjährige über 16
Jahre können übrigens in einem gerichtlichen oder
notariellen Testament letztwillig verfügen . )

Nicht notwendig ist, daß das eigenhändige Te¬
stament eine besondere, in sich abgeschlossene Ur¬
kunde bildet . Ein Testament kann also , wofern
nur die genannten Erfordernisse erfüllt sind, z.B . auch in einem Brief enthalten sein. Dies kommt
in der Praxis gar nicht selten vor.

Jedes Testament , also auch das eigenhändige,
ist im wahrsten Sinn des Worts letztwillig : es
enthält den letzten Willen des Erblassers , jkann
also von ihm bis zu seinem Tode jederzeit ganzoder teilweise widerrufen werden , und zwar so¬
wohl durch Vernichtung der alten Testamentsur¬
kunde , als auch durch Errichtung eines neuen form¬
gerechten Testaments.

Das sind in Kürze die wichtigsten Bestimmun¬
gen unseres Bürgerlichen Gesetzbuchs über das eigen¬
händige Testament . Es kann keinem Zweifel unter¬
liegen, daß das Gesetz durch die Anerkennung des¬
selben für zahlreiche, namentlich einfacher geartete
Verhältnisse das Richtige getroffen hat . Jedoch
darf nicht verkannt werden , daß die Benützung
des eigenhändigen Testaments auch Gefahren in sich
birgt . Nicht blos , daß solche Urkunden leicht ver¬
loren gehen oder gar unterdrückt werden könnest,
sie bilden vielfach bei mangelhaftem oder unge¬
nauem Inhalt für die Erben eine Quelle uner¬
quicklicher Streitigkeiten . Es ist daher ratsam , in
allen schwierigen Fällen der Hilfe rechtskundiger
Personen sich zu bedienen oder die Form des ge¬
richtlichen bezw . notariellen Testaments zu wählen.

Handel und Verkehr.
ss Stuttgart , 3 . Mai . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

140 Großvieh, 338 Kälber, 820 Schweine.
Erlös aus st- Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 100 bis 102 Pfg . , 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
s ) vollfleischige, von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 87 bis 89 Pfg . , Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , u) ausgemästete von 102 bis 104 Pfg .,
2 . Qualität ) fleischige von 98 bis 101 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 Qual , s ) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität e) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität e) beste Saug¬
kälber von 122 bis 127 Pfg . , 2. Qualität 1 ) gute Saug¬
kälber von 116 bis 120 Pfg . , 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von 1 ! 0 bis 1l5 Pfg . , Schweine 1 . Qual , s ) junge
fleischige von 73 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität b) jüngere fette
von 70 bis 72 Pfg . , 3 . Qual , o) geringere von 65 bis — Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Dienstag , den 6 . Mai : Langsame Aufheiterung , keine

ernstlichen Niederschläge, kühl.
^ -̂ Wwortliche : Redakteur: Ludwig Laut.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altenfteig,

würde uns im letzten Augenblick aus den Fingern
schlüpfen. Nein , nein , mein Freund , das „ Ding " bleibt
in der Kiste, bis die Trauung vollzogen und das Geld in
unseren Händen ist.

"
„ Na ja," erwiderte Flösse!, „ Sie haben ja recht . Aber

wie wird's denn mit dem jungen Doktor ? Meiner Ansicht
nach liegt da noch eine große Gefahr . Wenn wir ihn
loslassen , nachdem alles vorbei ist, wird er wütend sein,
daß ihm sein Mädel weggeschnappt worden ist, und wer
weiß, ob er nicht in seiner Wut noch alles verrät ! Denn
dann liegt ihm doch nichts mehr daran , Melneck zu schonen,
und um sich zu rächen , wird er gern die Strafe auf sich
nehmen , die ihn etwa treffen kann ."

Krenzlins Gesicht nahm einen geradezu teuflischen
Ausdruck an . „ Da ist auch bereits vorgesorgt, " sagte er.
„Ich habe einen Plan , Harald Schetzler zum Schweigen
zu bringen , einen Plan , der ihn mit so festen Banden
an uns bindet, daß er uns schonen muß . Sollte er aber
nicht einwilligen , dann — nun , dattN ist er eben ertrunken,
und zwar nicht nur in dem Glauben seiner Mitbürger,
sondern in Wirklichkeit . Sie dürfen also in dieser Hinsicht
ganz beruhigt sein.

" .
Damit begab sich Krenzlin nach dem Salon seiner

Tochter. Das junge Mädchen lag wie gewöhnlich auf
dem Ruhebett , er schritt darauf zu und begrüßte sie mit
einem herzlichen Kuh, wie er das stets zu tun pflegte.
Erstaunt und erschrocken fuhr er zurück, als sie seine Lieb¬
kosung mit einer heftigen und ärgerlichen Gebärde ab¬
wehrte.

„Vater, " rief sie leidenschaftlich, „ich bin endlich zus
Vernunft gekommen l Mein törichter Liebestraum muß ei«
Ende nehmen . Harald liebt mich nicht und ich habe ein¬
gesehen, daß er es nie lernen wird . Ich will aber nickt
nur ihn, sondern auch seine Liebe, und wenn ich dr- !
nicht besitze, wird mich nicht» dazu bringen, fein» Frau zu
werde»,". . _ _ _ _

Fortsetzung folgt.
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Lber sehr wichtige Fragen der Gegenwart und der Zukunft auf reli¬
giösem sowie politischem Gebiet.

1 . Vortrag : Dienstag abend 8 ^ 4 Uhr.

Thema : „Was ist Wahrheit u. wo ist sie zu finden?"
2 . Vortrag : Freitag abend 8 ^-4 Uhr.

Thema : „Das feste prophetische Wort und die gegen¬
wärtige Wahrheit !"
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Hssnwai'ei,Handlung.

gut erhalten, verkauft billig
Frau Oberlehrer

Gehring Witwe.

Altensteig.

GneB
mit 3 Zimmer hat auf 1 . Juni
oder später zu vermieten

G . Schaible , Maurerm.
ch-

Gesangbücher
in großer Auswahl

empfiehlt Hans Schmidt.

Für

empfiehlt
Fibeln.
Tafeln
Federkasten
Griffel

,

,

die

W . MNr'
sche Bochhdlg.

Altensteig.

Mahkeime
Torffnelaffe
Walzkeimrnelaffe
Maisrnelaffe
Leinmehl
Mohnmehl
Sesanrmehl

Brockmanns "MU
>M - Futterkalk

(Marke A. und B .)
Eirr -Plurat für Geflügel

Sämtliche Futtermittel empfehle ich
zu den billigsten Tagespreisen

A Wurster.
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3n den nächsten Tagejn gelangt zur Ausgabe:

Unser Kaiser
Fünfundzwanzig Jahre der Regierung

Kaiser Wilhelms II . » 1888—1913
Dieses Buch » mit 442 Seiten Text , 448 Illustrationen

und S Tafelbildern bietet ein umfassendes
und getreues Lebensbild unseres Kai¬

sers von seiner frühesten Jugend¬
zeit bis zum Abschluß der

ersten 25 Jahre sei¬
ner Regierung

,

UM " Preis:
in elegantem Leinwandband . .
in Liebhaber-Ausgabe . . . .

Mark 5.80
. . 20.-

Bestellungen nimmt entgegen die

W . Rieker ' sche Buchhandlung
L . Lank , Altensteig.

»

Gutgehende

Tssche« Uhren
für Herren und Damen
kauft man bei größter Auswahl

am billigsten bei

Wilhelm Gcitz
Uhrmacher am Markplatzs in

:: Pfalzgrafenweiler . ::
Ebenso stegulateure.
mockerne gewicht- u.
7eaelffug-Men uncl
Archer. In Gold-
waren empfehle in
reeller Ware Lrau-

iilick Zteinringe , Ubr-
lretten, krsschen,
Somon . kß ° unst

Kaffeelöffel ete In optischen
Waren empfehle für jedes Auge
paffend Krillen u Lwlcher und
deren Ersatzteile , geißseuge» karv-
meter.cdrrmsmeter füralleZwecke.

Zu Reparaturen fürsämtl.
Artikel empfehle meine best einge¬
richtete Reparaturwerkstätte.

— Gegründet 1884 . —

» ü o

vss dsik -stigs
WissckmiNsi

bisissr

parni!
8 Der grosse krfoig!

Henkels 8 leicli- 5 o 6 s

Frachtpreise.
Altensteig-Stadt.

Schrannenzettel vom 30 . April 1913.

Neuer Dinkel .
Haber. . . .
Gerste . . . .
Weizen . . .
Roggen . . .

Viktualienpreise.
Butter i/, Kilo IM Mk
Eier 2 Stück 18 Pfg.

Gestorbene.
Pfalzgrafenweiler : KarlsLutz, Kauf¬

mann, 25 I . iÄ
Freudenstadt : Fritz Keßler, Nagler,

48 I.
Stuttgart : Karl Freiherr von Geyr-

Schweppenburg , Oberstallmeister
Sr . Maj . des Königs von Würt¬
temberg.

Stuttgart -Straßburg : Otto Ehrhardt,
Leutnant im Fußartillerie - Regt . 10
in Straßburg.

Stuttgart : Marie Mörike, geb. Det-
tinger, Pfarrers Witwe.

10.35 10.06 9 .—

1U — io !?o 10^-
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